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eigenem an 8 Anfang der nde eines Schulhalbtages uübernımmt, aber
hne finanzıellen Zuschuß. Es wıird ber als ıne JT at der englischen Regilerung
zugunsten der religıös-sıttlıchen Erziehung der rLıngeborenen hingestellt, daß
die ehorde bDel ıhrer Schulpolhitz dıie Missionsschulen Nn1C. auf die
Seıite geschoben, sondern 1mM Gegenteil mıt ihr ıne gemeinsame Zusammen-
arbeıt angebahnt hat S 376)

In dem Werk VO 198 Heberlıng, RMM, AD Franz
n e Eın unentwegter Glaubenskämpfer und eutscher Kulturpionier

(mit einem Titelbild ınd Kunstdruckbildern. Reimlingen 19453 St Josephs-
Verlag. 515 S’ geb 6,50 R wird iıne Persönlichkeit geschı  ert, dıe als
Urdensmann, Missıionar uUun: Ordensgründer tiefe Spuren ın der Missiıons-
geschichte bıs In die Gegenwart zurückgelassen hat Der Grunder
Marıannhıili (geb 1825, gest 1909 Wr eın Mann des unerschutterlichen
Gottvertrauens.  U eiınes stahlharten ıllens, einer unermudlichen Schaffens-
Tra eiINes brennenden Seeleneifers un einer kernigen Frömmigkeıt. Der
Verfasser hat sıch bemüuüht, diesen kuhnen Miıssıonsplonler mıiıt seinen hero1-
schen ugenden, Der ıch mıt den Unvollkommenheıten seines q1arten
harakters un den amı zusammenhängenden Konflikten wahrheitsgetreu

zeichnen, und War uınter Benutzung bester Quellen So ıst eiINn Lebens-
hıld entstanden, das den Leser ıIn der chrıstliıchen Heımat mıt Liebe
zZzUu 1Ss1o0n rfullt un uch den Miıssıonar Al der Fron begeistern WITrd. Im

eil wıird das Leben un Wiırken Pfanners ın Luropa geschı  ert, VOr

em seline Kulturarbeit ın Bosnien, dıe iıne gute Vorbereıtung 1r selne afrı-
kanıschen Unternehmungen WAar (S 1—228). Im el lernen WIT seiINe Kämpfe
und erfolge In Sudairı kennen: die ründung Marıannhıilli und
anderer Stationen, die Errichtung der Genossenschaft der Schwestern OIn

Abt ONn Marıannhıill! un seınenostbaren Blut, seıne Abdankung als
Lebensahend (S 229—490). In einem Anhang erfahren WIT kurze Angaben
uber die weıtere Eintwicklung VO  - Marıannhıill un d der Schwesternkongre-
gatıon un ber die Entwicklung V O Marıa Stern (S 491—514). Der
Grunder Von Marıannhıiıli baute se1ne Missionsarbeiıt bel den Kındern VOr
em qauf Schultätigkeit auf, be1l den Erwachsenen qauf wirtschaftliche KOTr-
derung. ESs WAar dıe bewährte benediktinische Missionierungs- und Kulti-
vierungsart, dıe noch eute VO  — den Marıannhillern erfolgreich gepileg wIrd
und eın tarker Damm dıe wachsenden sozial-revolutionären Be-
n unter en Schwarzen Sudafrikas ist

Die ersten Vorarbeıiten ZUuU Gründung der Jesuı:tenmissionen Sambesi1
und Kongo nde des vorıgen Jahrhunderts, 4an denen der belgische
La:enbruder Franz de Sadeleer wesentlich beteıligt WAaT, schildert
Verwımp 1n dem Buchlein 30 T @€ 1n der afrıkanıschen
Wıildnıs Bruder Franz de Sadeleer AUS der Gesellschaft esu. Kın
Pıonilerleben 1m Dienste der kath Missıonen. (Übersetzt VOo Kroppen-
ber J E Saarbrücken 1934, Aufl. Saarbrucker Druckereı Verlag, geb
3,80 R In den Berichten, die sich qauf Lebenserinnerungen und Briıefe des
Bruders und anderer Miıssıonare stutzen, wırd die große eutung eines
Missıonsbruders eindrucksvoll VOT ugen geführt

Misiones catolıicas Extremo Oriente. AXAII CGongreso Eucaristico
internaclonal.) Manıla 1937 40, u. 443
Daß der eucharistische We  ongreß, der 1mM Februar 1937 Manıla

auf den Philippiınen agte, m1ssionarischen harakter gehabt und eın tarkes
Missionsecho ausgelöst hat, unterliegt keinem Zweiıfel mehr (vgl Kath Miss.
1037, 158 und 187) Pius SR hat diesen Charakter (0301 vornherein festgelegt
In .seinem chreıben den Kongreß und ıhn erneut hervorgehoben In seliner
Rundfunkansprache Schlußtage. uch dıe Kongreßleitung wollte Vo

Anfang die Missionsidee bel diesem Begegnen der Volker 1mM ostasıatıschen
RKRaum mıiıt dem Gedanken der Eucharistie verbinden. Deshalb nicht
NUu alle en und Einzelveranstaltungen auf dieses Thema abgestimmt,
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sondern e wurden uch verschiedene Kommıiıss1ıonen m1t der speziellen Auf{f-
gabe betraut, den Missıionsgedanken den Kongreßteilnehmern sowohl wIie
aqauch a  en, dıie m1t ıhm 1n geistiger Verbindung standen, näherzubringen.
Zu diesen Oomm1ssionen gehören VOTLT allem die ur die Herausgabe einer
Missionsfestschrift un die für die Missionsausstellung. ahrend die Aus-
stellung unter einem Unstern geboren wurde und VOoO Mißgeschick verfolgt
Wäal, kann In on der Festschrift sa  5  © daß S1IE Pa  ul gelungen ist. Es 1st
eln stattlıcher Band mıiıt 139 Aufsatzen und Aufstellungen (Statistiken),
denen das Miss]ionswerk on dreieinhalb Jahrhunderten 1m Fernen sten,
vorab der Phılıppınen, VOorT em Leser wıeder qufersteht. Die Verfasser sınd
n:ıcht Leute Fach, bDer hat hne Frrage dıe undıgsten Mitarbeiıter

ist Qausherangezogen, die erreichen WAaTel)l. 1el wertvolles Materıl1al
Archiven, en Chroniken und In Fachkreisen anerkannten Werken hıer
zusammengeiliragen worden. ID)as ıst vornehmlich der Charakter des Buches
CS ıst eiNn Nachschlagewerk Ol «keM erte, 1n em Ial qauch sonst bel
dem reichen Bılderschmuck ern hest und er WSs sınd In der aupt-
sache mehr Zusammenstellungen qls gelehrte Abhandlungen, übersichtliche
Darstellungen dessen, W as die einzelnen en sowochl In der Vergangenheıt
WwWI1Ie uch In der Gegenwart qauf den Philippinen und 1m benachbarten Orient

Misslions- und Kulturarbeit geleistet haben Ks ist unwesentlich, daß
einıge kleine Mängel un Ungenauigkeiten In Namen und Zahlen VeI-

zeichnen sınd, W asß be1l 1el qusend Angaben unausbleıiblich ist Was hıer
ber direkte und indirekte Missionsarbeit der alten en und ihre Aufbau-
arbeıit für Kırche und olk mıtgeteilt wIırd, ıst quf der einen Selite mMeENSEN-
1a 1el und qualitativ beachtenswert un quf der andern Seite weite-
sten Trelsen SO unbekannt, daß 11141l das Werk N1C. Nu$s empfehlen kann.
uch die Gegenwartsarbeilt wird ausgıebig berücksichtigt: noch vorhandene
Heidenmission, einheimischer Klerus, Seelsorge, Schule USW. Der I1homas-
unıversiıtät der Dominiıkaner Manıla ist I1n eıgener Aufsatz gew1ldmel;
brauchbare 10graphıen ziıehen sıch durch das Sanze er hiıindurch über
den Augustinerbischof Benavente, den omınıkanerbischof Benavıdes, den
Franzıskaner Antonıo de San GregorI10, Bıschof Müllener un andere
mehr. uch Der die benachbarten nseln findet sıch manch wertvoller Bei1i-
trag. Der Zweck des prächtigen Bandes ist erreicht: en Teilnehmern des
Kongresses VO Manıla voraıb den Hewohnern des FKFernen Ostens, T1sten
owohl W1e uch Heıden, 1Ne Idee VoO der umfassenden Kulturarbeit 0-
ischer Glaubensboten vermıitteln, einer Kulturarbeit, dıie vielleicht mehr
entsagungsvoll und aufopfernd ist qls estlos befriedigend 1n ihrem
etzten Lirgebnis, dıe ber keinesfalls vergeblich WAafrL, sondern eine solıde
Basıs für hoffnungsvolle Weıterarbeit ın der Gegenwart bıldet. Der gute Buch-
schmuck tragt nıcht weni1g dazu bel, diese Idee vertiefen und VOeI-
starken. tto Maas

John ate Lannıng, The Spanısh Missions O7 Georgla. Chapel Hill, The
University of North Carolina Press (1935) Ö9, u. 391 Mit

Bıldern und Karte ds—.
Georgla, nach dem englischen Könlg Georg (T 1727 benannt und

17392 VO dem Humanitätsapostel Oglethorpe als Zufluchtsstätte für verfolgte
protestantische Sekten gegrundet, ist einer der Sidstaaten Vo U, nördlich
der Halbinsel Floriıda, mit der e 1M FEntdeckungszeitalter das alte spaniısche
Florida bıldete offizıell Aa Proyvinclas de la Florıida® genann(t. Der jetzige
Staat Siud-Carolina gehörte dazu., Innerhalb d1ieser „Provinzen VOoO Florida“
führte der heutige Staat Georgla, der unter diesem Namen 1n der Missions-
geschichte nıchit Z'u finden 1sSt, der Küste en Namen Guale, Ul den dort
wohnenden Guale-Indianern, während das Landinnere vornehmlich miıt dem
Namen Tama Ooder La 1ama (von dem Indiıanerdorf Tama belegt wurde.
Politisch unterstand das Sanze Gebiet der Audiencia (Gerichtsbarkeit) Vo
Santo Domingo, kırchlich gehörte Zu 1ÖZzese Santlago de Cuba Im


